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Und wirst dem Nichtgemeinten
bald begegnen
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S chwe i g en ,  f i nden

Dunkler schweigen.
Um die Bilder
deutlicher zu denken,
die der undatierten Tage,
Schnappschüsse der Seele
an Orten, die sich anboten
und anboten,
sie zu verlassen, ohne
dass mein Abdruck
im Fels oder Sand zurückblieb.
(Vielleicht in der Luft.)
Wiederfinden ist Spiel.

Und Spiel ist:
Nicht reden, ist
heller denken.
Mit imaginierten Händen über
die frühen Zaubertücher streichen,
die seidengestickten, wollgewebten.
Wer aber legte mir
den Wasserschleier übers 
Gesicht. 
Und wessen Gesicht
war mir nah, dass ich heute
einen Atem spüre.
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B löße

In der kaum schon
Morgenstunde, wenn Erinnerung
ineinanderrinnt wie
Drachenblut, das vor der einen,
der befragten Stelle stockt,
sie ausspart, als müsse
alle Zukunft nur um dieser
offenen Wunde willen kommen
und gehen und kommen –

Ve r l änge r t e  Ze i t

Dann war Es erstarrt.
Und verschwand
aus dem Licht.

Wurzelnd im Stein,
in dem jedes geheime Alter
schläft –

diese Spanne Leben,
randvoll
mit gerettetem Nie.
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Enge l

Doch die Gelassenheit
meiner Hand, die über seinen
gebrochenen Flügel streicht.

Es ist März, und Schnee ist gefallen
wie verlorene Versprechen.
Dass ich eher weinen sollte
über die Dauer des Steins,

der aus meiner Hand
Gelassenheit in die Erde
atmet.

Beg inn

Dann verging das Tageslicht,
und der verloren geglaubte
Fluss kam, legte Schwemmland
um die Füße,
Verheißung ins Erinnern, das
dürr und rissig geworden war
am Ende der Trockenzeit.
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Um zu  en tkommen

Oder vielleicht
– ähnlich den Indios (honigbestrichen,
blätterbeklebt,
Tropenwald-werden-wollend) –
uns im Schnee wälzen, grobformgefrierend,
und eine Wintererscheinung sein
wie von immer, jeder glaubt,
sie zu kennen, du weißt schon:
die Eisstelen auf der Brücke
beim Markt.

Camouflage camouflage.
Die Verfolger durchschauen
Laub und Schnee, und die Scham
liegt bei uns,
wenn wir kapitulieren,
weil das Eis schmilzt
wie der Honig getrocknet zerbröckelte.
Doch die geschundene Haut
gehört längst nicht mehr uns –
das ist so, in bösen Spielen.

Gekapp t e r  Tr aum

-  -  -
Und schon die wildernde Meute,
die den Tag auf die Weltmitte zu
hetzt, auf mein Haus, in dem
ich noch schnell den Traumrest
vergrabe, den vom Buch, das
weiß, wo die Frucht wächst.
Goldherb war sie, gefiedert,
verlieh Kräfte – wozu?

Wenn das erloschene Fenster
im Haus gegenüber auch heute Nacht
wieder leuchtet,
wird es mir vielleicht
den Traum von gestern
erinnern.
Und mein Geheimnis – die Federfrucht –
könnte ungestört bleiben
in dem vergrabenen, dem allmählich
verwesenden Buch.
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